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Tier und Geſſügelzucht
Gegen die ſchwüle Sommerhitze ſoll ein ſchalliger Unterſtand

die Schafe beſonders am Mittag ſchützen weshalb denn auch zu dieſer Zeit
wenn es die Entfernung der Weideplätze nur zuläßt die Herde in offenen
luftigen Abdachungen zu ruhen hat

Gegen Stallknappen der Schafe hat ſich folgendes Mittel ſehr
gut bewährt Man nehme fein pulveriſierten Kupfervitriol feines Schieß
pülver und etwas Alaun vermiſche ſolches mit gutem Schweinefett und
ſchmiere die krummen Schafe damit ein vorausgeſetzt daß die Klauen
gul ausgeputzt und ausgeſchnitten ſind laſſe die Schafe in gut eingeſtreutem
Stalle und ſchmiere am zweiten oder dritten Tage mit Terpentinöl nach

4 Flechten entſtehen meiſt bei jungen Kälbern durch Pilze
welche ſich in der Haut feſtſetzen und fortwuchern Man beſeitigt ſie durch
Waſchen der kranken Stellen mit einer Auflöſung von 1 Teil Karbolſäure
in 20 Teilen Waſſer oder durch Einreiben mit Karbolöl beſtehend aus
einem Teil Karbolſäure und 10 Teilen Rüböl Dabei iſt es aber nötig
daß die Kälber einen reinen Stand erhalten und gleichzeitig bis zur
Heilung täglich mit Seife rein abgewaſchen und gut trocken abgerieben
werden worauf dann die Karbolſäure zur Anwendung kommt Die
kranken Tiere müſſen von den geſunden gleich geſondert werden Durch
fleißiges Bürſten und Anwendung reiner trockener Stren wird dem Uebel
am beſten vorgebeugt Auch die Anwendung einer 4prozentigen Kreolin
löſung die wöchentlich zweimal mit einer Wurzelbürſte aufgetragen wird
hat ſich gut bewährt Eine Miſchung von einem Teile Petroleum und
drei Teilen Rapsöl in gleicher Weiſe aufgetragen und gut eingebürſtet
führt zum Ziel

4 Vorſicht beim Geburtsakt Sorge dafür daß beim Geburtsalt
die Nabelſchnur nicht plötzlich abgeriſſen wird ziehe wenn das Junge bis
zu ſeinem Beckenteil aus den Geburtswegen des Muttertieres ausgetreten
iſt die Nabelſchnur ſachte an und ſchneide ſie etwa 20 Zentimeter vom
Nabel entfernt durch Denke daran daß die hauptſächlichſten Krankheiten
des jungen Tieres namentlich die Kälberlähme das ſogenannte gelbe

zaſſer immer zurückzuführen ſind auf Nabelentzündungen die oft äußerlich
gar nicht nachgewieſen werden können und die entſtehen durch Zerrungen
der Nabelſchnur und Verunrcinigung der Nabelwunde

4 Blutungen nach der Geburt gehören namentlich bei Kühen
nicht zu den Seltenheiten und werden immer durch Verletzung der Geburts
wege oder durch künſtlich bewirkte Abortus veranlaßt Dieſelben werden
durch Einſpritzung von Eiſenchloridlöſung 1 30 oder Alaunlöſung am
beſten beſeitigt

I Mittel gegen die Bränne der Schweine Jm Frühjahr und
Herbſte bei raſchem Temperaturwechſel tritt bei Schweinen eine heftige
Entzündung des Rachens ein die man an der Beſchwerlichkeit des
Schluckens von Futter und Getränk an heiſerem Grunzen trockenen
Huſten und ſchwerem Atem erkennt Als vorzüglichſtes Mittel dagegen
wird die Anwendung eines Seufpflaſters am Halſe empfohlen Man
nehme Senfmehl mache es mit ſcharfem Eſſig zu einem Teige an ſchmiere
dieſen Teig auf einen Lappen und binde das ſo bereitete Pflaſter dem
kranken Tiere um den Hals Als Getränk gebe man verdünnte ſaure
Milch mit Schwefelblüte Das Senfpflaſter darf aber nur ſo lange
liegen bleiben bis die Haut gerötet iſt eine Blaſe darf unter keinen
Umſtänden gezogen werden

I Braucht die Ente zu ihrem Gedeihen Waſſer Der
Mangel an Bächen Weihern und Tümpeln mag vielerorts einer Aus
breitung der Entenzucht hindernd im Wege ſtehen Zwar lieben die
Enten das Waſſer ſehr und zwar im Gegenſatz zu den Gänſen und dem
übrigen Federvieh trübes ſchlammiges ſtagnierendes noch mehr als reines
da ſie in Teichen Tümpeln Lachen immer etwas Eenießbares finden
und gern alles auf dem Trocknen aufgefundene Futter ins Waſſer
tauchen bevor ſie es verſchlucken allein unumgänglich nötig für ihre
Zucht und ihr Gedeihen iſt das Vorhandenſein von Waſſer nicht ſo viel
Futter auch durch die Waſſerweide erſpart werden mag Eine weitere
Ausbreitung der Entenzucht hängt ſomit auch weniger von dem Vor
handenſein eines geeigneten Gewäſſers als vielmehr von dem guten Willen
unſerer Landwirte ab an dem es ſchließlich nicht mangeln wird wenn
ſich dieſelben einmal von dem tatſächlichen Nuhen der Entenzucht über
zeugt haben

r Klumpfüße bei Hühnern werden meiſt durch eine Verletzung
des Fußballens verurſacht Häufig entſtehen ſie durch Herabſpringen von
hohen Sitzſtangen auf harten Fußboden Aufſitzſtangen ſollten daher für
ſchwere Hühner höchſtens 40 Zentimeter für leichte höchſtens 1 Meter hoch
ſein und alle gleiche Höhe haben Wenn man das Uebel bemerkt kann
es leicht dadurch entfernt werden daß man quer durch den Auswuchs
einen CEinſchnitt übers Kreuz macht ſo daß der Eiter vom Huhn beim
Gehen ausgedrückt wird Mitunter muß aber die Oeffnung nachdem der
Eiter entfernt iſt mit 2prozentigem Karbolwaſſer ausgeſpritzt werden
Unter allen Umſtänden aber entferne man zu hohe Sitzſtangen und richte
niedrigere ein

r Gute Hühnerſtälle Jn Hühnerſtällen ſind meiſtens Ralken und
deshalb kommt es viel auf den Siall an Ein Hühnerhans ſollte nie an
einen Speicher oder Viehſtall angebaut werden denn es iſt viel beſſer
wenn es allein ſieht dann kann mehr Vorſicht gebraucht werden Unge
ziefer aller Art fernzuhalten Beim Bau des Gebäudes ſelbſt kommt es
viel auf klimatiſche Verhältniſſe an möge es aber ſein wo es will ſo iſt
die erſte Bedingung daß der Hühnerſtall warm trocken hell iſt und einen
guten Abzug hat

t Die Aufzucht der jungen Truthühner iſt nicht ſo leicht und
erfordert große Aufmerkſamkeit weniger jedoch inbezug auf Fütterung als
auf Schutz gegen die Unbilden der Witterung Da die ausgeſchlüpften
Küken nicht eher freſſen als bis ſie ſtehen können ſo laſſe man ſie unge
fähr 24 Stunden auf dem Neſte unter der Henne liegen bis ſie laufen
können Bevor man nun das erſte Futter reicht ſtecke man jedem Küken
zwei Pfeſferkörner in den Schnabel wodurch der junge Magen geſtärkt
und gewärmt wird dieſe Pfeffergabe wiederhole man jeden Tag ein bis
zwei Wochen lang Auch bade man öfters die Füße der Küken behuſs
raſcherer Kräftigung in lauwarmem Kornbranntwein und halte die Tierchen
recht warm und trocken Da ihnen die friſche Luft ſehr zuſagt ſo iſt es
empfehlenswert das alte Huhn wo angängig in einem kleinen Bretter
haus unterzubringen das vorne mit einem Lattengitter verſehen iſt damit
die Sonne hineinſcheinen kann Dieſes Haus ſetze man auf einem Raſen
platz in die Sonne Den Küken reiche man als erſte Nahrung hartgekochte
feingehackte Eier mit kleingewiegten Löwenzahnblättern oder gekochten fein
gehackten Breuneſſelblättern gemiſcht für die Mutter genügt gewöhnliches
Körnerfutter

Eine ſorgfältige Beaufſichtigung des Geflügels lohnt ſich
reichlich denn wir werden auf dieſe Weiſe ſofort gewahr wenn dieſes oder
jenes Stück von einer Krankheit deren es ja eine große Zahl gibt befallen
wird und können ſo rechtzeitig und mit Ausſicht auf Erfolg helfend ein
greifen Wenn wir z B ſehen daß der ſchöne glänzende Kamm unſeres
Hahnes an der hübſchen ſcharlachroten Farbe Einbuße erleidet und wie
mit Mehl beſtäubt ausſieht dann wiſſen wir ſofort daß dies der Anfang
zum bekannten Hühnergrind iſt gleichfalls erkennen wir die Fußkrätze oder
Kalkbeine der Hühner ganz leicht wenn wir inſonderheit auf der Vorder
ſeite der Läufe eine graugelbliche wie aufgetrockneter Schmutz oder Lehm
ausſehende Auflagerung bemerken die ſich mit der Zeit zu größeren
höckerigen Maſſen ausbildet Ferner finden wir auf dieſe Weiſe gar bald
heraus wenn einzelne Tiere ſich vielleicht Unarten angewöhnt haben
z B das Verlegen von Eiern das böſe Eierfreſſen oder bei Hauben
hühnern das Federausziehen und dergleichen wir ſehen ferner gar bald
wenn ſich fulterneidige beiß und ſtreitſüchtige Exemplare vorfinden und
können auf Abhülfe all dieſer Uebelſtände Bedacht nehmen

Geſundheitspflege
Wie ſchützen wir uns vor der Genickſtarre Die ſeit Wochen

viele Opfer fordernde Epidemie hat trotz aller Beruhigungsverſuche wachſende
Unruhe im Publikum hervorgerufen Denn trotz der vielen Hunderte von
Zeitungsartikeln die das Weſen und die Erreger der Krankheit genau be
ſchrieben hat man von Anweiſungen über eine ausſichtsreiche Behandlung
der Kranken und über richtige Verhütungsmaßregeln die das Publikum
ſelbſt befähigen ſich zu ſchützen wenig gehört Auch das offizielle Merk
blatt der Preußiſchen Regierung gibt nichts Poſitives nach dieſer Richtung
Abſperrung Desinfektion und Jſoliernng der Kranken das ſind die Leit
gedanken Sie allein bedeuten aber nur einen zweifelhaften Schutz Denn
überall tritt unter beſtimmten Vorausſetzungen die Krankheit auf und es
dürfte unmöglich ſein zu beweiſen daß die einzelnen Fälle auf Ver
ſchleppung zurückzuführen ſind Damit wird nur die Anſteckungsfurcht
wachgerufen

Dr med Ziegelroth ein Vorkämpfer der phyſikaliſch diätetiſchen
Therapie ſchreibt dazu

Vielfach hört man jeht einen beſtimmten Bazillus reſp einen Kokkus
d h einen kugelartigen Pilz oder vielmehr einen Doppel Kokkus als
Erreger des Leidens proklamieren Man laſſe ſich dadurch nicht ins

Bockshorn am allerwenigſten in eine höchſt inhumane und ſchädliche Angſt
vor Anſteckung hineinhetzen Eine wirkliche Anſteckung kommt hierbei
überhaupt nicht vor

Dagegen tragen die folgenden Maßregeln unbedingt zum Schutze vor
dieſer Krankheit bei Vor allem ſie lähmen die Energie des Publikums
nicht ſondern rufen ſie wach

1 Man laſſe täglich friſche reine Luſt und den Sonnenſchein ſo oft
als möglich ausgiebig in Wohnungen Werkſtätten Schulen und Ver
gnügungsſtätten und ſorge für peinliche Sauberkeit in ihnen beſonders
auch bezüglich der Fußböden Je mehr Menſchen die Räume benutzen
deſto dringender iſt ſtändige und gründliche Lufternenerung

2 Man ſchlafe bei geöffnetem Fenſter
3 Man lüfte täglich gründlich Betten Decken und während der Nacht
Kleider
4 Man ſorge für peinliche Sauberkeit am Körper durch Hautpflege

alſo durch Abreibungen warme Teil und Vollbäder ferner für häufige
Erneuerung der Leib und Bett Wäſche Das iſt der vernünftigſte Luxus
den es gibt er belohnt ſich durch dauerndes Wohlbefinden

5 Man unterlaſſe das häßliche Bohren mit dem Finger in der Naſe
Wer noch dazu mit unſaubern Fingern in ebenſo ungppetitlicher wie un
geſunder Weiſe ſeine innere Naſenſchleimhaut bearbeitet iſt leicht der Gefahr
ansgeſetzt eine eitrige Entzündung zu erzeugen die aufſteigend die Hirn
haut befällt

6 Man vermeide endlich Exzeſſe in der Diät
Verein für Geſundheitspflege

Blafen an den Füßen welche zuweilen durch enges Schuhwerk
ſowie durch anhaltendes Marſchieren entſtehen kann man ſchnell heilen
wenn man Glyzerin anwendet welches man mit Arnika oder Hama
melistinktur etwa ein Teil auf drei Teile Glyzerin vermiſcht hat Auch
Einreibungen mit Kampferſalbe oder Kampferöl ſollen ſich bei dieſem
Leiden ſehr gut bewähren
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Die Verſuchsarbeit der Landwirkſchaftskammer
für die Drovinz Sachſen

Kalkdüngungsverſuche Nachdem ſchon ſeit längerer
Zeit von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
Kalkdüngungsverſuche durchgeführt waren um den Land
wirten die Vorteile einer rationellen den Bodenverhältniſſen
angepaßten Kalkdüngung zu zeigen beſchloß die Deutſche
Landwirtſchafts Geſellſchaff ſolche Verſuche nach dem ge
gebenen Vorbilde einheitlich mit Hilfe der betr landwirt
ſchaftlichen Körperſchaften durchzuführen und gleichzeitig
hierbei die Löſung der Frage in welchen Beziehungen die
Kalkdüngung zur Schorfbildung bei den Kartoffeln ſteht zu
verſuchen Die Verſuche wurden daher ſeit dem Jahre 1899
in dem gegebenen Rahmen weitergeführt ſind dann auch in
den folgenden Jahren in dieſem Sinne fortgeſetzt worden

Die Verſuche umfaſſen einen Zeitraum von mit ohne
fünf Jahren und werden zumeiſt im Herbſt auf Kalk Kalt
vier je ein Viertel Morgen großen Parzellen
eingeleitet von dieſen 4 Parzellen werden zwei ne u

Kalk Kalkmit Kalk nach nebenſtehendem Plane gedüngt
Zur Kalkdüngung werden ſowohl Aetzkalk als auch ge

mahlener kohlenſaurer Kalk und Mergel verwendet die je
nach Kalk und Bodenart in der Menge variieren meiſt je
doch in der äquivalenten Höhe von 16 Ztr 95prozentigem
Aetzkalk pro Morgen gegeben werden Der Verſuchsanſteller
muß ſich verpflichten den Verſuch fünf Jahre lang mit Ein
haltung einer einmal feſtgeſetzten Fruchtfolge durchzuführen
Die Fruchtfolge iſt mit Rückſicht auf die Schorffrage
folgendermaßen feſtgeſetzt Kartoffeln in Stalldung Sommer
halnfrucht event mit Kleeunterſgat Erbſen Wicken Bohnen
zum Reifwerden Klee zum Mähen Winterhalmfrucht Kar
toffeln in Stallmiſtdüngung

Die Beteiligung an dieſen Verſuchen iſt eine ziemlich
rege trotz der Belaſtung die die getrennte Ernte von vier
Parzellen mit ſich bringt Allerdings läßt ſich nicht leugnen
daß meiſt in der zweiten Hälfte der Verſuchsjahre das
Intereſſe erlahmt da die günſtige Wirkung in den zwei bis
drei erſten Jahren von den Landwirten ihrer Anſicht nach

zur Genüge konſtatiert wird SDie Beteiligung während der einzelnen Perioden iſt eine
ſchwankende ungefähr werden jedes Jahr 20 Verſuche ein
geleitet die ſich mehr oder weniger über die ganze Provinz
verteilen Beteiligt find ziemlich gleichmäßig die Kreiſe
Worbis Langenſalza Schleuſingen Querfurt Eckartsberga
Mansfelder Gebirgs und Seekreis Merſeburg Weißenfels
Naumburg Neuhaldensleben Liebenwerda beſonders ſtark
beteiligt ſind die Kreiſe Mühlhauſen Sangerhauſen Heiligen
ſtadt Torgau Wittenberg Schweinitz Letzterer Kreis ſteht
mit 17 Verſuchen am höchſten da Auch hier zeigt ſich
dasſelbe Bild wie bei ſämtlichen anderen Verſuchen nämlich
daß die wirtſchaftlich in Bezug auf Boden und Klima am
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ungünſtigſten geſtellten Landwirte in jeder Weiſe vorwärts
ſtreben und zu dieſem Zwecke ſich an den Verſuchen mit
dem allerregſten Intereſſe beteiligen

An Kalk wurden für dieſe Verſuche aufgewendet
Verſuchsreihe
1899/03 128 Ztr Aetzkalk und 75 Ztr 95
1900704 352 Ztr e und 240 Ztr Aetzkalk
1902/06 216 Ztr Kalkſteinmehl
1903/07 208 Ztr Aetzkalk Stücken
1904/08 136 Ztr Aetzkalk S
1905/09 60 Ztr Aetzkalk Stücken 30 Ztr Kalkſteinmehl

Jn Summe 728 Ztr Aetzkalk Stücken
Jn Summe 568 Ztr Aetzkalk Kalkſteinmehl
Jn Summe 75 Ztr 959 Mergel Mager

Braktiſches über Küßen Kufzucht
Von Henriei

a Gen lfutter aus ei t
Da Spratt s Fleiſchfaſer Geflügelfutter aus einem gu

gewählten und innigen Gemiſch vegetabiliſcher und ſiſcher
Nahrungsmittel beſteht ſo erhalten die Tierchen eine eicht
verdauliche und gut bekömmliche Nahrung in der hohe
Prozentmengen organiſcher und mineraliſcher Nährſtoffe ent
halten ſind Denn nach der Analyſe ſind in Spratt s
FleiſchfaſerKükenfutter enthalten 3,25 Proz Fett ehalt
25,07 Proz Stickſtoffſubſtanz eiweißhaltige Beſtan teile
3,36 Proz Mineralnährſtoffe die aus Kalk Phosphorſäure
und Salz beſtehen Daneben ſind ferner enthalten 59,77
Proz ſonſtige Stoffe darunter vorwiegend Kohlehydrate
und 7,59 Proz Feuchtigkeit Jnufolge dieſer analog den
tieriſchen Organismus angepaßten gleichmäßigen Verteilung
der zum Wachſen Gedeihen und Geſunderhalten erforder
lichen Nährſtoffe tritt bei allen Küken und Junggeflügel
ſtücken ein gutes und freudiges Wachstum ein

Neben den fleiſchbildenden Stoffen alſo den Eiweiß
ſubſtanzen und den Wärme erzeugenden Subſtanzen wie
Fett und Kohlehydraten iſt in der Zuſammenſetzung des
Fleiſchfaſer Kükenfutters auch auf das Bedürfnis des hohen
Kalk und Phosphorſäuregehaltes Rückſicht genommen ie
kalkhaltigen und phosphorſäurehaltigen Mineralnährſtoffe
dienen in erſter Linie dazu eine geſunde und normale Ge
ſtaltung und Bildung der Knochen herbeizuführen daher
dieſe Nährſtoffe ganz beſonders in der Wachstumstätigkei
der Küken eine wlwitge und eigenartige Rolle ſpielen

Die mineraliſchen Nährſtoffe werden daher hauptſächli
zur Erzeugung Bildung und Befeſtigung des Knochengerüſt
verwendet wobei ſie auch zur Ergänzung derjenigen Stoffe
dienen die durch den Stoffwechſel bedingt werden Ein
geſundes und feſtes Knochengerüſt erhöht die Widerſtands
fähigkeit gegen die wechſelnden Einflüſſe der egkſug
bei die Küken kräftige Muskeln und Gliedmaßen erhalten
Denn das Knochengerüſt iſt gewiſſermaßen das er l
auf dem ſich der übrige Körperteil aufbaut und ſeinen
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er Beſitzen die Küken von Natur aus ein gutes und

Körpergerüſt ſo bleiben ſie geſund und gehen über
gefährliche Periode des Kielausbrechens mit Leichtigkeit

hinweg wobei ſie auch recht gut heranwachſen
Diesbezügliche Fütterungsverſuche die in der praktiſchen

Kükenaufzucht zwiſchen Spratt s Fleiſchfaſer Kükenfutter undanderen Suttenmitteln ausgeführt wurden haben in jeder

Weiſe die vorzügliche Wirkung des Kükenfutters beſtätigt
Während die mit FleiſchfaſerKükenfntter gefütterten Küken
eine auffällige Munter und Lebendigkeit entfalteten und
eine mehr Körpergeſtalt erhielten blieben die
mit Hirſe Reis Ei und anderen Futtermitteln aufec enen
Küken ſowohl in der Körperentwicklung wie in der Geſund
heit zurück

Der Unterſchied in der Körperentwickelung der gleich
alterigen Küken erklärt ſich einfach darin daß den mit
Kükenfutter bedachten Tierchen große Mengen mineraliſcher
und fleiſchiger Subſtanzen r erfügung ſtanden die gut
verdaut wurden und ſofort in Fleiſch und Blut übergingen
Anders geſtaltete ſich der Vorgang mit den vegetabiliſchen

ermitteln Dieſe die vielfach unrein und ſchwer ver
daulich ſind können demnach in der Verdauung auch nur
geringe Nährſtoffe dem Blute zuführen

Der Hauptgrund liegt demnach in dem Fehlen der
animaliſchen Koſt die durch aben von Kriſſel erſetzt
wird Denn ohne Beigaben von mineraliſcher und fleiſchiger
Koſt können Küken weder gedeihen noch ſtark gekräftigt
hervorgehen

Um in der Kükenaufzucht von vornherein kräftige und
widerſtandsfähige Tierchen z erhalten wird man gut tun
in den erſten ausſchließlich nur Spratt s Fleiſchfaſer
Kükenfutter mit el vermiſcht den Küken zu geben Später
kann man utterſtoffe wie Reis Hirſe Gries Eier
re und andere Nahrungsmittel als Beifutter ver

enden
Küken die infolge mangelnder Ernährung ſchwach ge

blieben ſind erkranken in 4 Wochen an der gefährlichen
Beinſchwäche und Flügellähme wobei ſie meiſt eingehen
Dieſe mit dem Tode endende Kükenkrankheit äußert ſich
darin daß die kleinen Dinger auch wenn ſie bei der Henne

d fortwährend piepſen und ſich unter h 3 verbergen
chen Hierbei laſſen ſie die kleinen Flügel feitlich herunter

gen wobei ſie frieren und ſich von der Schar trennen
Vorliebe ſuchen ſie ſonnige Plätze auf um die Wärme

der Sonne begierig aufzunehmen
Bleiben die kranken Tierchen unbeachtet ſo gehen ſie gar

bald ein Man wird gut tun dieſe Küken ſofort einzufangen

und in eine mit Wolle oder Watte ausgelegte Kiſte zu ſetzen
die einen Standort am warmen Ofen erhält An Futter
iſt nur Spratt s Kükenfutter mit Kriſſel gemiſcht zu ver
abreichen wobei ſie ſich ſchnell erholen und in einigen Tagen
wieder geſund und munter ſind

Die Flügellähme und Beinſchwäche der Küken entſteht
infolge h Ernährung ganz beſonders im Fehlender notwendigen Mineralnährſtoffe Da dieſe Nährſtoffe in

Spratt s Kükenfutter in größeren Prozentmengen enthalten
ſind ſo tritt gar bald eine Kräftigung der ſchwach gebliebenen
Gliedmaßen ein

Sollen junge Hühner gemäſtet werden um dergeſtalt ein
ſehr gutes Tafelhuhn zu geben ſo wird das Fleiſchfaſer
Geflügelfutter mit Hafer oder Gerſtenmehl vermengt und
in Milch zu einer krümlichen Maſſe aufgeweicht Dieſes
Maſtfutter wird täglich dreimal verabreicht wobei 4
Monate alte Hühner in 14 Tagen völlig ſchlachtreif ſind
und gut bezahlt werden

Jn der praktiſchen Kükenaufzucht ſpielt daher die Er
gen eine ſehr große Rolle Küken und Junggeflügel

ſtücke die neben anderen Futtermitteln alltäglich eine Bei
abe von Spratt s Kükenfutter erhalten werden ſchnell

anwachſen und in der Maſt große Mengen feinfaſerigen
e Frühbruten entwickeln eine recht zeitige

erlegetätigkeit die auch den Winter über anhält Durch

Beifütterungen mit FleiſchfaſerGeflügelfutter wird bei allen
Geflügeltieren ein größerer Nutzen erzielt wobei auch eine
größere Rentabilität hervorgeht

Arbeitskalender für den Monat Juni
Von C Römer

I

Der Jnnius oder Juni jetzt der ſechſte Monat des Jahres mit
30 Tagen war nach dem alten römiſchen Kalender in welchem das Jahr
mit dem März anfing der vierte und erhielt ſeinen Namen nach der
L Jm deutſchen Kalender heißt der Juni Brachmonat auch wird er

oſenmongat genannt Er iſt der Monat der Lostage und gelten im Juni
Medardus St Vitus 15 Johannes der Täufer 24 Petri und
Paul 29 als ſolche Lostage heißen diejenigen Tage des Jahres an
die ſich namentlich in der Kunde und Vorausſfagung der Witterung ſo
wie bezüglich der Vornahme der Saat und Ernte der Volks und Aber
glaube bindet Die Bedeutung der Lostage iſt teils auf altgermaniſche
heidniſche Gebräuche teils auf überkommene Erfahrungen zurückzuführen

Der Jnni iſt ferner reich an intereſſanten Kalendertagen als deren
Haupttag auch im wirtſchaftlichen Leben wohl der Johannistag 24 Juni
zu bezeichnen iſt Während der erſten zwei Drittel des Monats ſteht die
Sonne im Zeichen der Zwillinge während des letzien Drittels in dem
des Krebſes Die Temperatur iſt im Mittel 2559 Grad R höher als im
Mai und 12 Gr R niedriger als im Juli Erſt nach Eintritt des
Sommerſolſtitiums wird die Witterung beſtändiger und wärmer Die
Temperatur ſteigt im allgemeinen bis gegen Mitte des Monats vom 15
bis 22 vermindert ſie ſich häufig und treten lühlere Tage mit Nordwinden
nicht ſelten ein

Ueber die Launen des Juni weiß der Volksmund in ſeinen Bauern
und Wetterregeln manches zu ſagen und wollen wir einige als
Charakteriſtikum folgen laſſen

Hat Medardus 8 Juni am Regen Behagen
Will er ihn anch in die Ernte jagen
Heller Medardustag
Stillet der Bauern Klag
St Medard kei n Regen trag
Es regnet ſonſt wohl vierzig Tag
Und mehr wer s glauben mag
Wer auf Medardi baut
Der kriegt viel Flachs und Kraut

Daß der Juni über die gedeihliche Entwickelung der Ernte entſcheidet
dürfte uns folgende Regel zeigen

Auf den Juni kommt es au
Ob die Ernte ſoll beſtahn

Da das eigentliche Wachstum im Juni beendet ſein muß ſo kann der
Landmann in dieſem Monat Kälte und viel Regen nicht gebrauchen

Wenn kalt und naß der Juni war
BVerdirbt er meiſt das ganze Jahr

Der Winzer rechnet mit folgender Wetterregel
Regnet s an St Barnabas
Schwimmen die Tranuben bis in s Faß

Maden und Rebenblüte
Sind von gleicher Güte

Auch der Fronleichnamstag hat ſeine beachtenswerte Bauernregel die
auf den Wein Bezug hat Sie heißt

Corporis Chriſti ſchön und klar
Guter Wein in dieſem Jahr

Als Lostag hat der 24 Juni Johannistag Johannes der Täufer
allein eine ganze Anzahl Bauern und Wetterregeln aufzuweiſen und wollen
wir nur einige derſelben hier folgen laſſen

Johannisregen

Bringt kein Segen
Eine andere Bauernregel ſagt

Der Kuckuck kündet teure Zeit
Wenn er noch um Johanni ſchreit

Auch für die Ernte hat der Johannistag ſeine Sprüche
Regen am Johannistag
Naſſe Ernt man warten mag

Ferner

Vor Johannistag
Keine Gerſte man loben mag

e c
Die wichtigſte landwirtſchaftliche Verrichtung im Monat Jnni iſt die

Heuernte doch wird der Landmann auch an anderen Arbeiten nicht verlegen
Der vorſichtige Landwirt wird jetzt ſeine Fluren öfters begehen um

immer zu wiſſen welche Arbeiten am notwendigſten ſind Namentlich
wird er ein beſonderes Augenmerk den Klee und Luzernefeldern zuwenden
müſſen damit die Kleeſeide keinen Schaden anrichte Wenn ſich irgend
eine Spur von Kleeſeide zeigt ſo muß ſie ſofort durch geeignete Mittel
vertilgt werden Ebenſo ſind die an Wegen und an den Rändern der
Grundſtücke ſtehenden Diſteln und ſonſtigen namentlich Samen tragenden
Unkräuter rechtzeitig zu vertilgen Bei dieſen Gängen ſind auch die Klee
und Luzerneſchläge wie auch Wieſen zu beſtimmen die behufs Heubereitung
jetzt zu mähen ſind Die geeignetſte Zeit für die Heuernte iſt dann ein
getreten wenn die meiſten Gräſer in die Blüte getreten ſind

Die irrtümliche Meinung daß das Hen an Güte und Maſſe gewinnt
wenn es nach der Blüte gemäht wird iſt durch Verſuche längſt widerlegt

Nach beendeter Heuernte ſind die Kartoffelpflanzen wiederholt und
tiefer zu behacken ebenſo muß dann das zweite Behacken der Zuckerrüben
und Runkeln zur vollen Tiefe geſchehen da dasſelbe neben Zerſtörung
des Unkrautes zugleich eine tiefe Lockerung des Bodens bezweckt welche
Luft und Feuchtigkeit zu den Wurzeln dringen läßt Die Leinſaat iſt
durchzujäten während der Hanf keines Jätens bedarf ſofern er ſich kräftig
entwickelt Beim Mais welcher in Reihen geſäet iſt hat jetzt ein wieder
holtes Behacken ſtattzufinden dem ein Verdünnen der Pflanzen auf 26
bis 40 Centimeter zu folgen hat

Im Hopfengarten iſt das überhandnehmende Unkraut durch wieder
holtes Behacken zu zerſtören

Anbinden und Ansgeizen des Hopfens wird notwendig
Die Tabakspflanzen ſind bei trockenem Wetter ſtark zu begießen

fehlende Pflanzen müſſen uachgeſetzt werden
Weinbau Jm Juni beſchränken ſich die Weinbergsarbeiten auf das

Aufbinden Heften der jungen Triebe Für dieſe Arbeit iſt gute Witterung
auszuſuchen Die Traubenblüte fällt in dieſen Monat und nach alten
Winzergrundſätzen ſoll während der Blütezeit in den Reben nicht gearbeitet
werden Vor Eintritt der Blütte iſt das erſte Spritzen der Rebſtöcke gegen
die Blattfallkrankheit vorzunehmen

Kellerwirt ſchaft Die Weine ſind jetzt ſorgfältig zu prüfen und
wenn ſich irgend eine unregelrechte Beſchaffenheit herausſtellt ſind ent
ſprechende Maßnahmen zu treffen Von den Kellerfenſtern iſt das Sonnen
lich möglichſt abzuhalten da ſonſt die Kellertemperatur zu hoch ſieigt

Obſtbau An den Formbänumen werden die Leitzweige angebunden
frechwachſende Holztriebe entſpitzt überflüſſige und zu dicht ſtehende Triebe
beſonders bei Pfirſichen entfernt Bei Kern und Steinobſt iſt das Pin
zieren oder Abkneipen des Fruchtholzes vorzunehmen Erdbeerbeete erhalten
eine Decke aus kurzem Strohhäckſel Moos Sägeſpänen u ſ um das
Anſpritzen der Früchte mit Erde bei Regen zu verhüten Die ſich maſſen
haft bildenden Ranken entfernt man rechtzeitig um vor der Ausbildung
der Früchte unnütze Saſtverſchwendung zu verhüten Die Ausbildung der
Früchte unterſtützt man durch Düngung mit flüſſigem Dünger Blutmehl
oder Chiliſalpeter Das Vernichten ſchädigender Raupen Käfer Blatt
und Blutläuſe iſt ohne Verzug fortzuſetzen Bei den im Frühjahr ver
edelten Bäumchen ſind die Verbände zu löſen und die Veredlungen durch
Stäbe zu ſchützen

Gemüſegarten Die Hanptarbeit beſteht jetzt in der Kultur d h
in der richtigen Behandlung aller bisher gemachten Anpflanzungen Bei
Trockenheit ordentlich gießen von Unkraut rein halten bei Regenwetter
den ſtark zehrenden Pflanzen namentlich den Kohlarten öfter einen tüchtigen
Dungguß geben Nach ſtarken Regengüſſen iſt der Boden aufzulockern
zugleich kann ein Anhänfeln der Pflanzen wo es nötig iut ſtattfinden

Gegen Ende des Monats hört das Spargelſtechen auf die Beete
werden geebnet von der Spargelſliege befallene Triebe werden abgeſchnitten
und verbrannt

Ausſaat von Blätterkohl Salat Radieschen Endivien Herbſtrüben
Erbſen Buſchbohnen Möhren Spinat

Auspflanzen von Kohlarten Sellerie Porree Kopfſalat Bei
Wurzelgemüſen vergeſſe man das rechtzeitige Ausdünnen Verziehen nicht
falls ſie ſo dicht ſtehen daß die Pflänzchen ſich gegenſeitig am vollen
Auswachſen hindern würden Gurken ſind zu entſpitzen desgleichen Me
lonen wer ſolche im Kaſten oder an ſehr günſtiger Stelle unter Glas
P im Freien zieht Jm Uebrigen ſind die Arbeiten des Monat

ai fortzuſetzen
Ziergarten Die Blumenzwiebelpflanzen die jetzt welk geworden

ſind werden herausgenommen an einem ſchattigen trocknen Orte ausge
breitet ſpäter gereinigt und ſorgfältig aufbewahrt

Verpflanzen der im April geſäeten Nelken Reifen des Aurikelſamens
Alle einjährigen und perennierenden Blumenpflanzen ſind an Ort und
Stelle zu pflanzen Tie Glashausgewächſe ſind nachzuſehen Behacken
der Levkojen Die Teppichbeetanlagen werden jetzt gemacht Die im
Freien aufgeſtellten Kübelpflanzen müſſen am Abend tüchtig begoſſen werden
Ein öſters gereichter flüſſiger Dungguß trägt viel zur beſſeren Entwickelung
und Färbung der Blätter bei Der Juni iſt der Roſenmonat weshalb
öfteres Nachſehen bei den blühenden Stämmen und Sträuchern erforderlich
iſt um den Zerſtörungen des Roſenkäfers durch Ableſen und Vernichten
Einhalt zu tun Abgeblühte Roſen werden entiernt Gießen Behacken
Jäten überhaupt alle in der Vegetationsperiode wichtigen Arbeiten müſſen
ihre tägliche Erledigung finden Glashäuſer werden tief beſchattet und
wenn leer ſtark gelüftet

Zubereitung von Blumenerden Veſchneiden der Hecken
Schluß folgt

Land wirtſchaft
Zur 7üngerkonſerviernng Als einfachſtes und billigſtes ſowie

zu jeder Zeit anzuwendendes Mittel den Dünger auf der Düngerſtätte
behufs beſſerer Konſervierung desſelben gleichmäßig feſt und glatt zu
machen empfiehlt ſich das Ringeln desſelben mit einfocher Ringelwal e
ohne Deichſel Es wird dadurch nicht nur größere Feuchtigkeit und glatte
Oberfläche erlangt ſondern es findet durch den Druck auch eine gleich
mäßigere Vermiſchung der Exkremente mit dem Stroh ſtatt wie ſie bei
einfachem Feſttreten nicht erreicht wird Letzteres iſt außerdem für die
Tiere die dazu verwendet werden eine Qual Jſt dagegen die Walze erſt
über den Dünger gezogen ſo gehen die Tiere mit Leichtigkeit über denſelben
hinweg
und bei jeder Schicht zu ringeln Auf dieſe Weiſe kann man wenn es
regelmäßig auf jeder Schicht geſchieht auf einer großen Düngerſtätte
40 20 Meter mit 2 Ochſen in 2 Stunden den Dünger ſo feſt

Es empfiehlt ſich dabei den Dünger nicht zu hoch aufzuſchichten

ringeln wie es durch enaches Feſttreten durch mehrere Ochſen in der
dreifachen Zeit nicht zu erreichen iſt

Anſer Haus und Zimmergarten
Ein Mittel gegen Blattlänſe Als ein vorzügliches Miltel

a Blattläuſe empfiehlt es ſich die Blätter und Stengel der bekannten
iebesapfelpflanze in kochendem Waſſer abzubrühen und mit der kalt ge

wordenen Flüſſigkeit die befallenen Pflanzen tüchtig zu beſpritzen Nach
zweimaligem gründlichen Ueberſpritzen werden ſämtliche Blattläuſe ver
nichtet ſein denn die geringſte Berührung mit der Flüſſigkeit tötet die
Läuſe ſofort

Pflauzenſtecklinge werden leicht vom Schimmel befallen
was ſich dadurch beſeitigen läßt wenn man die Pflanzen mit Schwefel

eſtreut

Düngung der Topfpflanzen Topfpflanzen befinden ſich in der
Gefangenſchaft und entbehren in vielen Verhältniſſen der bewegenden Luft
des Taues und Regens Sie hungern in dem kleinen Erdklumpen der
ihren oft ſehr ausgedehnten Wurzeln nicht lange die erforderliche Nahrung
zu bieten vermag Da muß mit raſch löslichen Düngeſalzen nachgeholfen
werden die aber von ſchädlichen Nebenbeſtandteilen frei ſein müſſen wie
ſie im gewöhnlichen Kunſtdünger meiſt enthalten ſind Bei der Düngung
gewöhnlicher Feldpflanzen haben die ſchädlichen Nebenbeſtandteile weniger
zu ſagen da dieſe Stoffe im Ackerboden ſich raſch verterlen und in die
Tiefe ſinken Profeſſor Wagner in Darmſtadt hat auf Grund vielfähriger
Verſuche einen Blumendünger zuſammengeſtellt der die reichlichſten Pflanzen
ſtoffe in löslicher Form enthält Dieſer Dünger iſt in jeder größeren
Samenhandlung zu haben Je nach Größe des Pflanzentopfes ſtreut
man alle 6 Wochen ein halbes bis zwei Gramm dieſes Wagner ſchen
Blumendüngers auf die vorher gelockerte Topferde und gießt langſam
aber ſiark mit Waſſer nach Jm Winter darf nicht gedüngt werden
Selbſtredend ſoll das periodiſch vorzunehmende Umpflanzen in friſche
Gartenerde nicht unterlaſſen werden weil die Erde im Topfe raſch ſauer
wird Darum gebe man immer wieder friſche Erde und mache dieſe durch
obige Düngung reich an löslicher Nahrung

Rettiche Gleich der Radieſe ſind Rettiche nur Beigabe zu ver
ſchiedenen Gerichten und zum Bier ſie werden aber in welen Gegenden
ſtark konſumiert und kann der Anban oft recht einträglich ſein Ob man
Sommer oder Winterrettich weiße gelbe ſchwarze runde oder lange
Form anbaut bleibt den Verhältniſſen anzupaſſen nur für gute zarte
und wohlſchmeckende Früchte hat jeder Züchter zu ſorgen Und dieſes iſt
nur zu erreichen wenn man ihnen guten warmen Boden in freier Lage
und kräftiger Gare aber ohne friſchen Dünger gibt Sommerretliche
werden von April bis Juni Winterrettiche von Anfang Juni bis Mitte
Juli geſät und hat die Reihenſaat unbedingt den Vorzug Reihenabſtände
von 20 30 Zim und in den Reihen 10 15 Ztm liefern die beſten
Erträge will man aber ganz große Schaufrüchte ziehen ſo ſind größere
Entfernungen zu geben Bis zu Mitte Oktober nimmt man die Früchte
für den Bedarf aus den Beſtänden Mitte Oktober werden alle Rettiche
aus dem Boden genommen und in feuchten Sand oder Steinkohlenaſche
in kühlen Kellern oder Gruben ſchichtweiſe eingeſchlagen Die oberen
Herzblätter dürfen nicht abgebrochen oder eingeſtutzt werden da ſonſt der
Rettich wintersüber an Kraft verliert

Pflanzenvermehrung durch Teilen Staudenartige Gewächſe
die aus dem Wurzelſtocke ihre Blätter oder Triebe in großer Zahl ent
wickeln und dann wie die bekannte Plectogyne und der Cyperus zu ſtatt
lichen Büſchen auswachſen können zum Zwecke der Vermehrung durch
Teilung vorzugsweiſe im Frühling aus dem Topf genommen und in
mehrere Teile jerriſſen bezw zerſchnitten werden Bei Graspflanzen wie
z V beim Frauenhaar geht das Teilen oft ſehr leicht bei Pflanzen aber
die wie die vorgenannte Plectogyne einen mehr oder weniger ſtarken
Wurzelſtock beſitzen muß derſelbe mit einem ſcharfen Meſſer auseinander
geſchnitten werden worauf man dann die Pflanze leicht in 2 bis 3 Teile
zerreißen kann Auch Knollen kann man durch Teilung vermehren doch
muß dann jeder Teil eine oder mehrere beſondere Triebſpitzen haben
damit er weiter wachſen kann Bevor man jedoch zu einer derartigen
Teilung ſchreitet ſollte man die Knollen erſt in leichte ſandige Erde ein
legen damit ſie Wurzeln faſſen und zu treiben beginnen Nach dem
Zerſchneiden müſſen die Schnittflächen bevor die Teile in die Erde kom
wen tüchtig mit Holzkohlenpulver eingerirben werden da ſie ſonſt leicht

faulen

Milchwirtſchaft
N Die Buttermilch wird in ihrem Werte als Nahrungsmittel weit

unterſchätzt ſonſt wäre es nicht erklärlich daß ſie faſt ausſchließlich zur
Biehfütterung benutzt wird Sie iſt außerordentlich leicht verdaulich und
deshalb Rekonvaleszenten Magen und Lungenleidenden ſehr zuträglich
Jhr hoher Gehalt an Mineralbeſtandteilen hat einen günſtigen Einfluß
auf die Blutbildung zur Folge

Zur Erhöhung der Milcherzengung iſt es zweckmäßig den
Milchkühen etwas Salz unter das Futter zu miſchen Dieſes bewirkt einen
größeren Durſt und veranlaßt dadurch eine größere Waſſeraufnahme was
auf die Erzeugung von Milch welche zu 87,5 Proz aus Waſſer beſteht
von günſtigſtem Einfluſſe iſt

Menge und Gehalt der Milch Die Erfahrung hat gelehrt
daß das Leiſtungsvermögen der Tiere inbezug auf Menge und Gehalt der
Milch in verſchiedenen Rinderraſſen ungleich entwickelt iſt Auch wurden
bei den einzelnen Raſſen Unterſchiede in der Größe der Fettkügelchen der

Milch beobachtet
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